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Ccrßranßungen ber CcierftöcBe.

Sie ©efdjlecptêbrûfen bilben Befanntlicp ben
eigentlichen .ftern bes menfdjlidjen Qnbitoi*
buitms. ©in 9Bann ift ein iüiann toegen fei»

ner fooben; ein SBeib ift ein Sßeib, toeil eê

©ierftöde Befipt. Söenn eine grau ihre Geier»

ftöcfe in jugenbliäjem Sllter berliert, pat öieg

auf ihre gange ©nttoidlung in förderlicher
unb feelifcher Begiepung ben größten ©influß.
Beim Söeibc fittb bie ©ierftöde berat auch in
ber Bauchhöhle, genauer ber Bedenpöple, ber»
fteeft unb liegen gefcfjül^t in ihrer Bifcpe. ©o
finb fie ©inloirfmtgen bon außen ntöglichft
entgogen. Sa fie aber au§ lebenbem ©etoeBe
beftehen, finb fie beut Sofe aße§ £eben§ unter»
toorfen, fie föntten erfranfen ober gar gu
©runbe gehen.

Ser ©ierftod bilbet nach Eintritt ber ©e»

feplecptsreife eilten obalen, abgeplatteten $ör=
per bon ettoa 3—5 cm öänge unb 1—2 cm
Side. ©r hängt an ber hintereu fläche be§
breiten Bhttterbanbeé, too er bon biefent aus
an feinent furgen ©tiel mit Blutgefäßen unb
Serben berforgt toirb. Sin feiner Bnpefteftelle
fd)neibet ba§ Baucpfell, ba§ fonft alle in ber
Bauchhöhle liegenben Organe iibergieht, fc£)arf
ab unb bie Oberfläche be§ ©ierftoefeé ragt
frei in bie Bauchhöhle hinein. Bußer ihnt ift
nur noch ber ©ileitertricpter frei bon Bauch»
felliibergug ; an feinem Banbe geht biefeS in
©chleimhaut über.

9hm fommt e§ aber boep bor, baß bei einem
toeiblicp fciir follenben DBenfcpen feine Geier»

ftöcfe borpanben finb. ©in folcper angeborener
Langel ift faft immer mit anberen hochgra»
bigen BhßBilbratgen ber ©efcplecptéorgane ber»
bitnben. Bucp ber 9Bangel eiiteê ©ierftodeé
ift meift in ©efellfcpaft einer Bhßbilbung ber
gleicpfeitigen ÜButtertrompete unb oft ber ©e=

bärmutter berbunben. 9Ban finbet biefe Siegel»
toibrigfeit bei gtoeihörniger ©ebärmutter mit
Berfümmerung be§ ©ileiteré biefer ©ehe.
Socp finb aud} Salle befannt getoorben, too
bie ©ebärmutter unb bie ©heiter normal aus»
gebilbet toaren. 9Ban muß bann annehmen,
baß ber SBangel bes ©ierftoefes auf Berluft
infolge SXbfcf)tti'tritng buret) Bauepfellftränge
ober buret) ©tielbrepung be§ ©ierftodftieteê,
bielleiept auep ©ntgünbungen ioährenb ber
Sötalgeit gurüefguführen finb.

Serner fann eine linterenttoicflung ber
©ierftöde borhanben fein, ©epon normaler»
hteife ift bie ©röße be§ ©ierftodeê bei ber»
feßiebenen S^ibiäuen nicht gang gleidj; bon
linterenttoicflung fann aber nur bann fpred)en,
toenn ber ©ierftocf in ber 3eü ker ©efchle<ht§s
enttoidlung noch finbliche ©röße hat unb bagn
bie Sleifung ber ©raaffepen Blâêdhen au§»
bleibt. Ober fie fann feljr fpät erft eintreten.

Oagu fommt oft noch eine nur fpärlidfe Bil»
bitng bon tßrimärfollifeln ; ba§ Organ befteht
bann hauf)tfäch>Ii(^ au§ gedreichem Binbege»
toebe. ©olche iülißbilburtgen fann mit unter»
enttoidelter ©ebärmutter gufammen borfom»

men; meift fieht man fie bei allgemeiner
3toerghaftigfeit unb fchledjter ©ntioieflung beê

gangen Äörpers.
®ann fönnen übermäßig große ©ierftöde

borfommen, bie 6, ja 8 cm Sänge haben fön»
nen unb gahlreidfe ©raaffdfe Bläschen ent»
halten. Oagu rennet man aud) bie SäUe gu
früher Sieifung ber ©iblâêchen, bie im ^inbeê»
alter ober felbft bei Sleugeborenen auftreten
fönnen.

§ie unb ba hat man and) übergälflige ©ier»
ftöcfe beobachtet, ©ie entftehen baburef), baß ein
©ierftod in mehrere Seile geteilt ift, bielleicht
buret) Slbfd)nürung ober bei ber erften Sfnlage,
toie ja aud) bie Siierenbeden geteilt fein fön»
nen. Ober man finbet bei einem ©ierftod
fleine loargenförmige Slusloüct)fe, bie burcp
tiefere Surcpen bon bem tieften beë Organes
getrennt erfepeinen.

3'n feltenen Sölten tritt ein ©ierftod burcp
einen SeiftenPrucp naep außen; er fann fogar
einen ©cpenfelbrucp ober einen folepen burcp
baê gebedte Socp betoopnen ; man pat auep
fepon gefepen, baß ein ©ierftod bie pintere
©cpeibeitloanb berftülpte unb fo in bie ©d)eibe
pineinragte ober felbft bor bie äußeren ©e»
fcplecpiêtetle perborping. ®ie§ aiïeè berlangt
aber eine befonber§ große Beioeglicpfeit biefer
Oritfe unb ein fepr langeê 3fufpängebanb.

Oer ©ierftod ift bon einer einfaepen 3eH5
läge bebedt, unter ber eine biepte fefte, Pinbe»
getoebige §ülle liegt; barunter befinbet fiep
eine breitere 3one bon fog. Slinbenfubftang,
bie bie S°HileI entpält. Oann nad) ber 2ln=
peftungsftette gu ift bas fog. Blarf, b. p. eine
Bartie, bie nur toenig Binbegeloebe entpält,
bereu Blutgefäße aber fepr reieptiep entinidelt
finb. Oie ©cplagabern finb forfgieperartig ge=
hntnben. Oann finb and) bie Slerbenbapnen
pier gu finben; alle biefe Beftanbteile treten
pier in ben ©ierftod ein unb berteilen fiep
in ipm.

5Senn ein ©raaffcpeê Blâêcpen plapt, fo
fommt e§ getoöpnlicp gu einer geringen Bin»
tung ; boep fann biefe auep ftärfer toerben unb
gu einem Bluterguß in ben Oouglasfcpen
Baum füpren, moburcp eine leicpte ©ntgün»
bitng bes Baucpfettübergugel perborgerufen
toirb, unb Bertbacpfungen PenacpParter Seile
bie Solge fein fönnen. 3lucp in bie ©ubftang
bes ©ierftodeê fann e§ bluten; barait§ ent»
ftepen oft biê nußgroße §op!räume in biefem
Organ.

©ntgünbungen be§ ©ierftodeê berbanfen ipre
©ntftepung meift ber f^ortïetturtg bon ent»

günbeten BacpParorganen, ©ileiter ober Beden»
baucpfell. ©ie fönnen arnp burcp bie ertoäpn»
ten Blutungen perborgerufen toerben. ©etoiffe
^Iranfpeiten allgemeiner 2lrt, toie ©cparlacp,
Spppuë, Blutbergiftung, fönnen ©ntgünbungen
ber ©ierftöde gur S°l9e pdöert; befonberê ift
bieê Pefannt beim 9Jlump§, ber ©ntgünbung
ber Oprfpeicpelbrüfe, too fepr oft bie ©ier»
ftöde anfcptoellen unb fepmergpaft toerben;
bie§ ift beim ntännlicpen ©efcplecpte für bie
•ftroben ber SaH- SDÎeift herläuft eine folepe
SJlumpsinfeftion gut unb pinterläßt feine Plei»
benben ©dpäbigungen ; aber in eingelnen Säl®
len fann bie gange ©efd)lecpt§brüfe fo gefepä»

bigt toerben, baß fie feprumpft nnb iticpt mepr
funftioniert.

Bei 5£inbbettfieber fanit fortgeleitet ber ©ier»
ftod peftig erfranfen, er fcptoillt au, toirb ftarf
bureptränft ; oft bilben fiep Blutungen unb
auep eine Bereiterung fann eintreten. Oa§ ift
bann ein ©ierftodabfgeß. ©olepe Bbfgeffe fön»
nen burdjbredjen unb fiep in einen Oarm,
g. B. ben Btaftbarm, eröffnen ober burcp bie
©epeibe nadj außen fid) entleeren, ober es fann
gitr ©inbidung be§ ©itéré fommen. ©elten
finbet man eine epronifepe, burcp lange 3£ilen
beftepenbe ©ierftodentgünbung.

Bat^ Bblauf biefer ©ntgünbungen ift ber
©ierftod ober fein Sleft boit Bertoacpfungen
unb Siäi'infcptoarten eingepüllt.

©elten fommt eine ifolierte Suberfulofe ber
©ierftöde bor; fie ift meift bon bem ©ileiter
per übergeleitet ; beibe Seile berfepntelgen gu
einem großen Suntor, in beffen 3unerem fiäp
ein ober meprere tuPerfulöfe ©iterperbe fin»
ben. 3^ ©etoebe be§ ©ierftodeê finbet man
baneben noep bereingelte fleine Suberfelfnöt»
djen.

2Benn ein ©raaffcpeê BläScpen iticpt fpringt,
tropbem e§ gereift ift, fo fann barau§ eine
©pfte entftepen, toenn niept Büdbilbung er»

folgt. Saß bieë eintritt, fepeint ben ©runb in
einer befonberen BMberftanbêfâpigfeit ber Ober»
fläcpenf(pid)t be§ f^olliïelë ober auep ber binbe»
getoebigen llmpüllung be§ ©ierftode§ felber
gu paben. Ser Snpalt folcper ©pften ift meift
flarer ©aft, mie ber ber ©raaffepen BIä§»
epen; er fann aber auep burcp Beimifcpung
bon Blut Präunlicpe ober rötlicpe Saïi'e be*

fommen.
©olepe ©pftenBilbung ift aber meift nidpt

ein bereingelteê Borfommniê, man fann fepon
bon borneperein fepließen, baß meift meprere,
ja biele S°HiM nid)t plapen, ba ja bie Ober»
fläepe be§ ©ierftodeé im ©angen berb ift. ©o
fann eine Bergrößerung be§ ©ierftodeé bis gu
Sauftgröße fiep auêbilben. SBenn aber nur ein
SoIIifel fid) bergrößert unb anbere gu ©runbe
gepen, fo fann auep biefer allein eine giemlicp
große ©efcptoulft Pilben. Sa Beim Sffiacpfen

kern» 15. Juni 19)7 .HÄ « ZllnfunââreMgstei' Zâdrgsng

Dir Slh»imtr rdmue
Offizielles Organ des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:

Bühler à Werder A.-G., Buchdruckern und Verlag
Waghausgassc 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
Hu. mock. v. Jelleuberg'Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Svitalackerstrahe Nr, 52, Bern,

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Oftermundigen.

Abonnements:
Jahres > Abonnements Fr. S. — für die Schweiz,

Mk. it. — für das Ausland.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-fp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt. Erkrankungen der Eierstöcke, — Büchertisch. — Schweiz. Hebammenverein: Zentralvorstand. — Einladung zur 44. Delegierten- und Generalversammlung
in Tarnen, — Kranlenkasse: Krankgemeldete Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritte. — Todesanzeigen,— Zur gest, Notiz. — Vereinsnachrichtcn:
Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Viel, Graubünden, Luzern, Schwyz, Solothurn, St, Gallen, Thurgau, Werdenberg-Sargans, Winterthur, Zürich. — Etwas über das
Schwitzen. — Ueber Behandlung mit heißer Luft. — Bündnerisches Frauenspital. — Ferienaustausch sür ältere Schüler. — Anzeigen.

Erkrankungen der EierstöBe.
Die Geschlechtsdrüsen bilden bekanntlich den

eigentlichen Kern des menschlichen Individuums.

Ein Mann ist ein Mann wegen
seiner Hoden; ein Weib ist ein Weib, weil es

Eierstöcke besitzt. Wenn eine Frau ihre Eierstöcke

in jugendlichem Alter verliert, hat dies
auf ihre ganze Entwicklung in körperlicher
und seelischer Beziehung den größten Einfluß.
Beim Weibe sind die Eierstöcke denn auch in
der Bauchhöhle, genauer der Beckenhöhle,
versteckt und liegen geschützt in ihrer Nische. So
sind sie Einwirkungen von außen möglichst
entzogen. Da sie aber aus lebendem Gewebe
bestehen, sind sie dem Lose alles Lebens
unterworfen, sie können erkranken oder gar zu
Grunde gehen.

Der Eierstock bildet nach Eintritt der
Geschlechtsreife einen ovalen, abgeplatteten Körper

von etwa 3—3 cm Länge und 1—2 cm
Dicke. Er hängt an der Hinteren Fläche des
breiten Mutterbandes, wo er von diesem ans
an seinem kurzen Stiel mit Blutgefäßen und
Nerven versorgt wird. An seiner Anheftestelle
schneidet das Bauchfell, das sonst alle in der
Bauchhöhle liegenden Organe überzieht, scharf
ab und die Oberfläche des Eierstockes ragt
frei in die Bauchhöhle hinein. Außer ihm ist
nur noch der Eileitertrichter frei von
Bauchfellüberzug; an seinem Rande geht dieses in
Schleimhaut über.

Nun kommt es aber doch vor, daß bei einem
weiblich sein sollenden Menschen keine Eierstöcke

vorhanden sind. Ein solcher angeborener
Mangel ist fast immer mit anderen hochgradigen

Mißbildungen der Geschlechtsorgane
verbunden. Auch der Mangel eines Eierstockes
ist meist in Gesellschaft einer Mißbildung der
gleichseitigen Muttertrompete und oft der
Gebärmutter verbunden. Man findet diese
Regelwidrigkeit bei zweihörniger Gebärmutter mit
Verkümmerung des Eileiters dieser Seite.
Doch sind auch Fälle bekannt geworden, wo
die Gebärmutter und die Eileiter normal
ausgebildet waren. Man muß dann annehmen,
daß der Mangel des Eierstockes auf Verlust
infolge Abschnürung durch Bauchfellstränge
oder durch Stieldrehung des Eierstockstieles,
vielleicht auch Entzündungen während der
Fötalzeit zurückzuführen sind.

Ferner kann eine Unterentwicklung der
Eierstöcke vorhanden sein. Schon normalerweise

ist die Größe des Eierstockes bei
verschiedenen Individuen nicht ganz gleich; von
Unterentwicklung kann aber nur dann sprechen,
wenn der Eierstock in der Zeit der
Geschlechtsentwicklung noch kindliche Größe hat und dazu
die Reifung der Graafschen Bläschen
ausbleibt. Oder sie kann sehr spät erst eintreten.

Dazu kommt oft noch eine nur spärliche
Bildung von Primärfollikeln; das Organ besteht
dann hauptsächlich aus zellreichem Bindegewebe.

Solche Mißbildungen kann mit
unterentwickelter Gebärmutter zusammen vorkommen;

meist sieht man sie bei allgemeiner
Zwerghastigkeit und schlechter Entwicklung des

ganzen Körpers.
Dann können übermäßig große Eierstöcke

vorkommen, die 6, ja 8 cm Länge haben können

und zahlreiche Graafsche Bläschen
enthalten. Dazu rechnet man auch die Fälle zu
früher Reifung der Eibläschen, die im Kindesalter

oder selbst bei Neugeborenen auftreten
können.

Hie nnd da hat man auch überzählige Eierstöcke

beobachtet. Sie entstehen dadurch, daß ein
Eierstock in mehrere Teile geteilt ist, vielleicht
durch Abschnürung oder bei der ersten Anlage,
wie ja auch die Nierenbecken geteilt sein
können. Oder man findet bei einem Eierstock
kleine walzenförmige Auswüchse, die durch
tiefere Furchen von dem Resten des Organes
getrennt erscheinen.

In seltenen Fällen tritt ein Eierstock durch
einen Leistenbruch nach außen; er kann sogar
einen Schenkelbruch oder einen solchen durch
das gedeckte Loch bewohnen; man hat auch
schon gesehen, daß ein Eierstock die Hintere
Scheidenwand verstülpte und so in die Scheide
hineinragte oder selbst vor die äußeren
Geschlechtsteile hervorhing. Dies alles verlangt
aber eine besonders große Beweglichkeit dieser
Drüse und ein sehr langes Aufhängeband.

Der Eierstock ist von einer einfachen Zelllage

bedeckt, unter der eine dichte feste, binde-
gewebige Hülle liegt; darunter befindet sich
eine breitere Zone von sog. Rindensubstanz,
die die Follikel enthält. Dann nach der An-
heftungsstelle zu ist das sog. Mark, d. h. eine
Partie, die nur wenig Bindegewebe enthält,
deren Blutgefäße aber sehr reichlich entwickelt
sind. Die Schlagadern sind korkzieherartig
gewunden. Dann sind auch die Nervenbahnen
hier zu finden; alle diese Bestandteile treten
hier in den Eierstock ein und verteilen sich

in ihm.
Wenn ein Graafsches Bläschen Platzt, so

kommt es gewöhnlich zu einer geringen Blutung

; doch kann diese auch stärker werden und
zu einem Bluterguß in den Douglasschen
Raum führen, wodurch eine leichte Entzündung

des Bauchfellüberzuges hervorgerufen
wird, und Verwachsungen benachbarter Teile
die Folge sein können. Auch in die Substanz
des Eierstockes kann es bluten; daraus
entstehen oft bis nußgroße Hohlräume in diesem
Organ.

Entzündungen des Eierstockes verdanken ihre
Entstehung meist der Fortleitung von ent¬

zündeten Nachbarorganen, Eileiter oder
Beckenbauchfell. Sie können auch durch die erwähnten

Blutungen hervorgerufen werden. Gewisse
Krankheiten allgemeiner Art, wie Scharlach,
Typhus, Blutvergiftung, können Entzündungen
der Eierstöcke zur Folge haben; besonders ist
dies bekannt beim Mumps, der Entzündung
der Ohrspeicheldrüse, wo sehr oft die Eierstöcke

anschwellen und schmerzhaft werden;
dies ist beim männlichen Geschlechte für die
Hoden der Fall. Meist verläuft eine solche

Mumpsinfektion gut und hinterläßt keine
bleibenden Schädigungen; aber in einzelnen Fällen

kann die ganze Geschlechtsdrüse so geschädigt

werden, daß sie schrumpft und nicht mehr
funktioniert.

Bei Kindbettfieber kann fortgeleitet der Eierstock

heftig erkranken, er schwillt an, wird stark
durchtränkt; oft bilden sich Blutungen und
auch eine Vereiterung kann eintreten. Das ist
dann ein Eierstockabszeß. Solche Abszesse können

durchbrechen und sich in einen Darm,
z. B. den Mastdarm, eröffnen oder durch die
Scheide nach außen sich entleeren, oder es kann
zur Eindickung des Eiters kommen. Selten
findet man eine chronische, durch lange Zeiten
bestehende Eierstockentzündung.

Nach Ablauf dieser Entzündungen ist der
Eierstock oder sein Rest von Verwachsungen
und Fibrinschwarten eingehüllt.

Selten kommt eine isolierte Tuberkulose der
Eierstöcke vor; sie ist meist von dem Eileiter
her übergeleitet; beide Teile verschmelzen zu
einem großen Tumor, in dessen Innerem sich

ein oder mehrere tuberkulöse Eiterherde
finden. Im Gewebe des Eierstockes findet man
daneben noch vereinzelte kleine Tuberkelknöt-
chen.

Wenn ein Graafsches Bläschen nicht springt,
trotzdem es gereift ist, so kann daraus eine
Cyste entstehen, wenn nicht Rückbildung
erfolgt. Daß dies eintritt, scheint den Grund in
einer besonderen Widerstandsfähigkeit der
Oberflächenschicht des Follikels oder auch der binde-
gewebigen Umhüllung des Eierstockes selber
zu haben. Der Inhalt solcher Cysten ist meist
klarer Saft, wie der der Graafschen Bläschen;

er kann aber auch durch Beimischung
von Blut bräunliche oder rötliche Farbe
bekommen.

Solche Cystenbildung ist aber meist nicht
ein vereinzeltes Vorkommnis, man kann schon
von vorneherein schließen, daß meist mehrere,
ja viele Follikel nicht Platzen, da ja die Oberfläche

des Eierstockes im Ganzen derb ist. So
kann eine Vergrößerung des Eierstockes bis zu
Faustgröße sich ausbilden. Wenn aber nur ein
Follikel sich vergrößert und andere zu Grunde
gehen, so kann auch dieser allein eine ziemlich
große Geschwulst bilden. Da beim Wachsen
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ber ©pfte ftdj ber SinbegemebSüberjug ber=

bidt, fo finb biefe ©ebilbe rneift ziemlicp berb.
Hie uttb ba aEEerbings bleibt bie SBanb bürtrt
unb bann lann 5. 33. bei einer Unterfucpung
bie ©efcphmlft plöplicp berfcpminben, b. IE), fie
plapt. SBenn man nun nicpt meifs, toaS fie
enthielt, mug man fofort bie SaucppöpEe er»
öffnen, um allfälligen ©iter 31t entfernen.

©urcp ben ©rud, ben eine fottfje ©pfte auf
ipre Umgebung auêiibt, gept baS übrige ©ier»
ftodgeioebe meift teiltneife 311 ©runbe ; bocp
bleibt oft ein toirffamer Seil übrig, unb toenn
bann bie ©pfte entfernt mirb, opne ben heften
p befcpäbigert, lann fiel) ber ©ierftoef erholen
unb normal toieber arbeiten.

©ie blojje ©egentoart einer folgen ©pfte
genügt oft, um anep ben anberen ©ierftoef
in feiner Sätigfeit 3U pernmen. ©ine ©ante,
bie fepon längere gapre berpeiratet mar, be=

faut trop itirent fepnlicpen SBunfcpe feine SUn-
ber. ©ine recptSfeitige ©pfte mürbe gefunben
unb ber ganze reepte ©ierftoef entfernt, Sofort
mürbe bie Patientin fepmanger unb gebar in
ber golge brei Einher.

Oft bilbet baS normale ©emebe nur eine

Serbidung in ber SBanb ber (Otjfte, bann fann
man manchmal bie ©pfte auSfcpälen unb ben

Neft erhalten. Solcpe ©pften fönnen einfeitig
ober boppelfeitig borpanben fein.

©in fo beränberter ©ierftoef fann böllig frei,
opnè irgenbmelcpe Sermadjfungen in ber
Sedenpöple liegen ; bocp fommt eS auep bor,
bajj man bei einfachen ©lüften ftrangförmige
Serbinbungeu mit ber Umgebung finbet. ©tes
beutet barauf f)in, baff entzünblicpe Vorgänge
borpanben gemefen finb ; biefe paben alfo
manchmal zur Silbung ber ©pften geführt.
Sllfo ift es maprfcpeinlicp, bag bie ©pftenbil»
bung überpaupt bie golge bon ©ntjünbungen
ift, bie bie ©ierftöcfe ober beren Umgebung
befallen paben.

Söenn burcp foldje ©ntjünbuttgert bie @i=

leitermünbung feft mit bem ©ierftoef berbun»
ben ift, fann fiel) eine ©pfte bortpin entmicfeln
unb etma gegen bie ©ileiterlic£)tung 51t plapen.
©ann befielt bie ©pftentoanb jum ©eil aus
©ierftodoberfläcpe, jum ©eil aus ber ©ileiter»
manbung. ©abei fann ber ©ileiter gegen bie
©ebärmutter pin berfcljloffen fein, fo bafj ein
Slbflufs nicpt 31t Staube fommt, in anberen
gälten genügt bie ©nge be§ ©ileiterS ba, mo
er bie ©ebärmuttertoanb burepfept, um einen
Slbflufj 3U berpinbern ; aber pie unb ba fliegt
ber gnpalt biefer ©efepmülfte ztoar nidjt bau»

ernb, fonbern nur bon 3e^ 5U 3eiï anfalES»

meife buret) bie ©ebärmutter ab ; bei einer
folepen grau fommt eS bon 3e^ 3U 3e^ „3U
einem plöpliepen fcpEeimigen SluSfluf;, mäp»
renb er bazmifepen berfiegt.

©ie Silbung bon ©tjften aus ©raaffepen
SläScpen fommt faft nur mäprenb ber 3e^
ber ©efcplecptSreife bor, ba ja border unb
naepper, im ©reifenalter, feine ©raaffepen
SläScpen reifen.

SIucp ber gelbe Körper bilbet pmeilen fleine
©pftepen; ob ait§ ipm ancl) groge, gefcptpulft»
artige ©tjften entfielen fönnen, ift fraglicp.

©tjften bes NebeneierftodeS fommen eben»

falls bor. 2öie befannt, ift ber Nebeneierftod
ein Ueberreft ber erften Einlage beS Harn»
unb ©efcpIecptSapparateS. Söir fepen gmifcfjen
©ileiter unb ©ierftoef buret) baS breite ÏÏRut»
terbanb burcljfctjimmern eine Slnzapl getoelEter

bünner, furzer Stränge, bie etma fenfreept zum
©ileiter herlaufen, ©iefe fönnen §of)lräume
mit ©rüfenepitpeE auSgefleibet enthalten, gm
folgebeffen fommt eS auep pier oft jur ftärfe=
ren glüffigfeitSanfammlmtg, fobag eine fo en©

ftanbene ©pfte oft reept grog merben fann.
©a einzelne biefer Scpläucpe noct) bis in ben

Slrtfang beS ©ierftocfeS reichen fönnen, fann
eine foldje ©tjfte einer ©ierftocfct)fte recl)t ätjn»
lic^ merben.

Bücbertlsd).
©efunb^eitSfjflege ber grau, ©in s2CitfflärungS=

bucE) bon Dr. med. §anS ©raaj. 87 Seiten,
mit bielen 2tbbi!bungen. E]3reiS RM. 1.80.
galfem23erlag ©riet) Sicfer, 33erIin=Sc^iEbom.
©in gadjar^t gibt mit biefem 33ucE) ben

grauen einen mirflief) braut^baren unb not=
menbigen Reifer in bie fpanb. @S ift nic£)t nö=

tig, fiel) mit .Üreug'cEjmer^eit, ÜMgrätte unb
fcl)lecE)ter 33erbauung 31t ftlagen, ber 97atur=
geilargt meift Ejier feine eigenen, erprobten
Söege, u. a. in folgenben $af>itefn : fpaut unb
innere ©rüfen — ©efcfjledjtSleben — ©n©
micftungSjeit — bie junge grau — SHutter*
fcfjaft — ©eburt — ©efcEjlecfjtSfälte — S(^ön=
lieitSftflege — ©ntfettungSfur — öoEjer 33lu©
bruef — ©tjmnaftif — ©armbefrfjmerben —
§ämorr^oiben — ber ^IrebS — bie grau unb
baS borjeitige Gittern — bie SBec^fefja^re —
bie midjtigften 97atur= nnb ^»auSmittel —
Säber — ©üffe — Spülungen — UmfcEjIäge
— SßicfeUEßadungen. 2llle ©ebiete, über bie
fiep bie grau unb baS junge äftäbcfjen oriem
tieren füllten, merben pier eingepenb unb er=

fcpöpfenb bepanbelt.

Slpeunta, ©iept, Seigctt unb tpre biolgifcpe
.geilbepanbluttg. Son ©pefargt Dr. med.
grip §ube. 71 Seiten mit Slbbitbungen.
Äart. RM. 1.80. galfen=Serlag ©riep Sider,
Serlin=Scpilbom.
©er ©pefarjt beS erften beutfipen 97atur=

peilfranfenpaufeS befepreibt pier auSfüprlidp
bie ÜRaturpeiltoeife bei ©iept unb EEipenmatiS»

muS, bie nacpmeiSlicp gerabe bei biefen fepmerj-
paften ßranfpeiten ganj perborragenbe §ei©
erfolge nadjmeifen fann, in folgenben 2lb-
fepnitten: Slfuter unb (pronifeper ®7usfefrpem
matiSmuS — ©elenfrpeumatiSmuS — ©idpt
— ©elenfentjünbung — iRerbenfcpmerjen —
Neuralgien — Nerbenengünbung — Neuritis
— SEusfitprung ber mieptigften SepanbEitngS»
magitapnten — Säber unb Sßafcpungen —
Sßärntebepanblung — Scpmipfuren — ©iä©
bepanblung — NaprungSbef(pränfung als
•Heilmittel — ©rprobte Negepte für parnfäure»
freie £oft.

Spracpenpflege.
Le Traducteur, franjöfifcp=beutfcpeS Spracp=

lepr= unb UnterpaltnngSblatt, baS bem Spracp»
befliffenen bie benfbar beften Hilfsbienfte 311

leiften bermag unb bei feiner Sielfeitigfeit
auep reept unterpaltfam ift, fei pier angele»
gentlidpft empfoplen. Eprobepeft foftenloS burdp
ben Serlag beS Traducteur in Sa ©paujgbe»
gonbS.

Scpuitij. |tbamraettoereitt

ZentralDorstand.
©ie 3eit ber näcpften ©elegierten» unb

©eneralberfammlung in Sarnen ftept bor ber

Sür, unb nur 31t balb ift ber 21. guni ba.
2öir molten poffen, bap eS reept bieten SRit»

gliebern möglidj fein mirb, bie ©agung ju
befuepen. ©ie Üntermalbner ÄoÖeginnen
freuen fiep fepr, reept biete ©äfte im Sanbe
beS Sruber .fEEauS begritgen ju bürfen.

Stilen möcpten mir ans Herj legen, ftdj ja
bis pm 18. gittti anpmelben, benn naepper
fönnte eS leiept borfommen, bag für Nicpt»
angemelbete feine 3ünmer bereit mären.

Nun alfo, auf fropeS SBieberfepen poffenb,
mit follegialen ©rügen

©ie Sßräfibentin
9N. 9R a r t i, Söoplen (Slarg.)

Seleppon 61.328

(Sinlabung
3ur

44. 2)elegterfet© unb ©eneralöcrfammlung
in Samen

SDhmtag uttb Stenftag ben 21. unb 22. 3uni 1937.

ïraftauben für bie ©elegiertenbcrfammtung.

ÜRontag, ben 21. guiti 1937, punft 14 llpr
in ber ©nrn» unb ©emeinbepalle in Sarnen.

1. Segrügung burcp bie ißräfibentin.
2. SBapl ber Stimmepäplerinnen.
3. Slppell.
4. gapreSbericpt pro 1936.
5. gapreSrecpttung pro 1936 unb Nebiforen»

beriept.
6. Sericpt über baS 3e^un9êunteïnePmen

pro 1936 unb Sericpt ber Nebiforinnen
über bie Necpnung pro 1936.

7. Sericpte ber Seftionen Npein tat unb Sar»
ganS=3Berbenberg.

8. Slnträge ber Seftionen nnb beS 3etüra©
borftanbeS :

a) Seftion Slppenjell :

©S möcpte auS SparfamfeitSgrünben in
3ufuuft nur noep alle jmei gapre eine
©enetalberfammlung abgepalten merben.

b) Seftion SarganS=2öerbenberg :

1. ©S möcpte in 3u^unft tum n°fp eine
©elegiercenberfammlung abgepalten mer»
ben, alfo mit Söegfall beS jmeiten ©age§,
ber jemeilS pr übliepen ©eneralberfamm»
lung biente.
2. ©afs bie Necpmtngsrebifion am beften
nur burcp gadjleute gefepepen follte, eben»
tuell im Seifein einer Hebamme, bie mit
bem Serein gut bertraut ift, fpepll bie
Necpnung ber Sranfenfaffe.
3. ©er Scpmeij. H^mnmenberein foil
SRittel unb SBege auSfinbig maepen, bamit
Hebammen baS SBartgelb naep breigig
gapren SerufStätigfeü in ein unb berfel»
ben ©emeinbe bis pm Slbleben garan»
tiert jugefiepert merben fann.

c) Seftion 3ürüp:
1. gre Slnbetracpt ber ©efijite ber £ran»
fenfaffe beantragt bie Seftion 3^xicp, ba§
3eitungS=3lbonnement um einen granfen
pro gapr p erpöpen.
2. ©er Nücfgang beS SereinSbermögenS
ber 3entralfaffe heranlaßt unS, baS Hono»
rar ber SRitglieber beS 3entralborftanbe§
p rebu^ieren.
3. gäpriicpe facpmännifdje Nebifion ber
3entral= unb .traufenfäffe, nebjt einem
Nlitglieb beS Scpmeg. H^ommenbereinS.
4. Slntrag ber Nebiforinnen in bem Sinne,
bafe ben NecpnungSrebiforinnen fein ©ag=
gelb mepr, fonbern nur noep bie Neife» unb
SerpflegungSfoften bergütet merben.
5. Sßir münfepen, bag auperorbentlicpe
SRitglieber auep in ber „Sdpmeger Hes
bamme" publiziert merben.
6. Unfern leptjäprigen Slntrag megen SBapI
ber Sorort»Seftion palten mir aufreept.

d) Seftion St. ©allen :

1. ©ie ©elegiertenberfammlung foH auf
bie leptjäprigen Söaplen zurüdfommen
unb bie bamalige ©rneuerungSmapI beS

3entraIborftanbeS als nieptig erflären.
2. ©S foil in guïunft bie ©elegierten» unb
©eneralberfammlung auf einen ©ag be»

fepränft merben.
e) Seftion Sern:

Statutenänberung :

§ 18, Slbfap 2. SBapI unb Slbberufung ber

SorortSfeftion unb ber Nebiforinnen.
©ie SEmtSbauer ber SorortSfeftion be»

trägt 5 gapre, bie ber Nebiforinnen
1 gapr.
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der Cyste sich der Bindegewebsüberzug
verdickt, so sind diese Gebilde meist ziemlich derb.
Hie und da allerdings bleibt die Wand dünn
und dann kann z. B. bei einer Untersuchung
die Geschwulst plötzlich verschwinden, d. h. sie

Platzt. Wenn man nun nicht weiß, was sie

enthielt, muß man sofort die Bauchhöhle
eröffnen, um allfälligen Eiter zu entfernen.

Durch den Druck, den eine solche Cyste auf
ihre Umgebung ausübt, geht das übrige
Eierstockgewebe meist teilweise zu Grunde; doch
bleibt oft ein wirksamer Teil übrig, und wenn
dann die Cyste entfernt wird, ohne den Resten
zu beschädigen, kann sich der Eierstock erholen
und normal wieder arbeiten.

Die bloße Gegenwart einer solchen Cyste
genügt oft, um auch den anderen Eierstock
in seiner Tätigkeit zu hemmen. Eine Dame,
die schon längere Jahre verheiratet war,
bekam trotz ihrem sehnlichen Wunsche keine Kinder.

Eine rechtsseitige Cyste wurde gefunden
und der ganze rechte Eierstock entfernt. Sofort
wurde die Patientin schwanger und gebar in
der Folge drei Kinder.

Oft bildet das normale Gewebe nur eine
Verdickung in der Wand der Cyste, dann kann
man manchmal die Cyste ausschälen und den

Rest erhalten. Solche Cysten können einseitig
oder doppelseitig vorhanden sein.

Ein so veränderter Eierstock kann völlig frei,
ohne irgendwelche Verwachsungen in der
Beckenhöhle liegen; doch kommt es auch vor,
daß man bei einfachen Cysten strangförmige
Verbindungen mit der Umgebung findet. Dies
deutet darauf hin, daß entzündliche Vorgänge
vorhanden gewesen sind; diese haben also
manchmal zur Bildung der Cysten geführt.
Also ist es wahrscheinlich, daß die Cystenbil-
dung überhaupt die Folge von Entzündungen
ist, die die Eierstöcke oder deren Umgebung
befallen haben.

Wenn durch solche Entzündungen die
Eileitermündung fest mit dem Eierstock verbunden

ist, kann sich eine Cyste dorthin entwickeln
und etwa gegen die Eileiterlichtung zu Platzen.
Dann besteht die Cystenwand zum Teil aus
Eierstockoberfläche, zum Teil aus der
Eileiterwandung. Dabei kann der Eileiter gegen die
Gebärmutter hin verschlossen sein, so daß ein
Abfluß nicht zu Stande kommt, in anderen
Fällen genügt die Enge des Eileiters da, wo
er die Gebärmutterwand durchsetzt, um einen
Abfluß zu verhindern; aber hie und da fließt
der Inhalt dieser Geschwülste zwar nicht
dauernd, sondern nur von Zeit zu Zeit anfallsweise

durch die Gebärmutter ab; bei einer
solchen Frau kommt es von Zeit zu Zeit zu
einem plötzlichen schleimigen Ausfluß, während

er dazwischen versiegt.
Die Bildung von Cysten aus Graafschen

Bläschen kommt fast nur während der Zeit
der Geschlechtsreife vor, da ja vorher und
nachher, im Greisenalter, keine Graafschen
Bläschen reifen.

Auch der gelbe Körper bildet zuweilen kleine
Cystchen; ob aus ihm auch große, geschwulst-
artige Cysten entstehen können, ist fraglich.

Cysten des Nebeneierstockes kommen ebenfalls

vor. Wie bekannt, ist der Nebeneierstock
ein Ueberrest der ersten Anlage des Harn-
und Geschlechtsapparates. Wir sehen zwischen
Eileiter und Eierstock durch das breite
Mutterband durchschimmern eine Anzahl gewellter
dünner, kurzer Stränge, die etwa senkrecht zum
Eileiter verlaufen. Diese können Hohlräume
mit Drüsenepithel ausgekleidet enthalten.
Infolgedessen kommt es auch hier oft zur stärkeren

Flüssigkeitsansammlung, sodaß eine so

entstandene Cyste oft recht groß werden kann.
Da einzelne dieser Schläuche noch bis in den

Anfang des Eierstockes reichen können, kann
eine solche Cyste einer Eierstockcyste recht ähnlich

werden.

vücvemscv.
Gesundheitspflege der Frau. Ein Aufklärungsbuch

von Or. meck. Hans Graaz. 87 Seiten,
mit vielen Abbildungen. Preis KN. 1.80.
Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.
Ein Facharzt gibt mit diesem Buch den

Frauen einen wirklich brauchbaren und
notwendigen Helfer in die Hand. Es ist nicht nötig,

sich mit Kreuzschmerzen, Migräne und
schlechter Verdauung zu Plagen, der
Naturheilarzt weist hier seine eigenen, erprobten
Wege, u.a. in folgenden Kapiteln: Haut und
innere Drüsen — Geschlechtsleben —
Entwicklungszeit — die junge Frau — Mutterschaft

— Geburt — Geschlechtskälte —
Schönheitspflege — Entfettungskur — Hoher Blutdruck

— Gymnastik — Darmbeschwerden —
Hämorrhoiden — der Krebs — die Frau und
das vorzeitige Altern — die Wechseljahre —
die wichtigsten Natur- und Hausmittel —
Bäder — Güsse — Spülungen — Umschläge
— Wickel-Packungen. Alle Gebiete, über die
sich die Frau und das junge Mädchen orientieren

sollten, werden hier eingehend und
erschöpfend behandelt.

Rheuma, Gicht, Reißen und ihre biolgische
Heilbehandlung. Von Chefarzt Or. msck.

Fritz Hübe. 71 Seiten mit Abbildungen.
Kart. UN. 1.80. Falken-Verlag Erich Sicker,
Berlin-Schildow.
Der Chefarzt des ersten deutschen

Naturheilkrankenhauses beschreibt hier ausführlich
die Naturheilweise bei Gicht und Rheumatismus,

die nachweislich gerade bei diesen schmerzhaften

Krankheiten ganz hervorragende
Heilerfolge nachweisen kann, in folgenden
Abschnitten: Akuter und chronischer Muskelrheumatismus

— Gelenkrheumatismus — Gicht
— Gelenkentzündung — Nervenschmerzen —
Neuralgien — Nervenentzündung — Neuritis
— Ausführung der wichtigsten Behandlungsmaßnahmen

— Bäder und Waschungen —
Wärmebehandlung — Schwitzkuren —
Diätbehandlung — Nahrungsbeschränkung als
Heilmittel — Erprobte Rezepte für harnsäurefreie

Kost.

Sprachenpflege.
Os IrackuLtsur, französisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit
auch recht unterhaltsam ist, sei hier
angelegentlichst empfohlen. Probeheft kostenlos durch
den Verlag des Traàtsur in La Chaux-de-
Fonds.

Schwch. Hebammmverem

Teittralvontana.
Die Zeit der nächsten Delegierten- und

Generalversammlung in Sarnen steht vor der

Tür, und nur zu bald ist der 21. Juni da.
Wir wollen hoffen, daß es recht vielen
Mitgliedern möglich fein wird, die Tagung zu
besuchen. Die Unterwaldner Kolleginnen
freuen sich sehr, recht viele Gäste im Lande
des Bruder Klaus begrüßen zu dürfen.

Allen möchten wir ans Herz legen, sich ja
bis zum 18. Juni anzumelden, denn nachher
könnte es leicht vorkommen, daß für Nicht-
angemeldete keine Zimmer bereit wären.

Nun also, auf frohes Wiedersehen hoffend,
mit kollegialen Grüßen

Die Präsidentin
M. Marti, Wohlen (Aarg.)

Telephon 61.328

Einladung
zur

44. Delegierten- und Generalversammlung
in Sarnen

Montag und Dienstag den 21 und 22 Juni 1937.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, den 21. Juni 1937, Punkt 14 Uhr
in der Turn- und Gemeindehalle in Sarnen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1936.
5. Jahresrechnung Pro 1936 und Revisorenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1936 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung Pro 1936.

7. Berichte der Sektionen Rheintal und Sar-
gans-Werdenberg.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) Sektion Appenzell:
Es möchte aus Sparsamkeitsgründen in
Zukunft nur noch alle zwei Jahre eine
Generalversammlung abgehalten werden.

b) Sektion Sargans-Werdenberg:
1. Es möchte in Zukunft nur noch eine
Delegierrenversammlung abgehalten werden,

also mit Wegfall des zweiten Tages,
der jeweils zur üblichen Generalversammlung

diente.
2. Daß die Rechnungsrevision am besten
nur durch Fachleute geschehen sollte, eventuell

im Beisein einer Hebamme, die mit
dem Verein gut vertraut ist, speziell die
Rechnung der Krankenkasse.
3. Der Schweiz. Hebammenverein soll
Mittel und Wege ausfindig machen, damit
Hebammen das Wartgeld nach dreißig
Jahren Berufstätigkeit in ein und derselben

Gemeinde bis zum Ableben garantiert

zugesichert werden kann.

a) Sektion Zürich:
1. Jrc Anbetracht der Defizite der
Krankenkasse beantragt die Sektion Zürich, das
Zeitungs-Abonnement um einen Franken
pro Jahr zu erhöhen.
2. Der Rückgang des Vereinsvermögens
der Zentralkasse veranlaßt uns, das Honorar

der Mitglieder des Zentralvorstandes
zu reduzieren.
3. Jährliche fachmännische Revision der
Zentral- und Krankenkasse, nebst einem
Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.
4. Antrag der Revisorinnen in dem Sinne,
daß den Rechnungsrevisorinnen kein Taggeld

mehr, sondern nur noch die Reise- und
Verpflegungskosten vergütet werden.
5. Wir wünschen, daß außerordentliche
Mitglieder auch in der „Schweizer
Hebamme" publiziert werden.
6. Unsern letztjährigen Antrag wegen Wahl
der Vorort-Sektion halten wir aufrecht.

ck) Sektion St. Gallen:
1. Die Delegiertenversammlung soll auf
die letztjährigen Wahlen zurückkommen
und die damalige Erneuerungswahl des

Zentralvorstandes als nichtig erklären.
2. Es soll in Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung auf einen Tag
beschränkt werden.

e) Sektion Bern:
Statutenänderung:
§ 18, Absatz 2. Wahl und Abberufung der

Vorortssektion und der Revisorinnen.
Die Amtsdauer der Vorortssektion

beträgt 5 Jahre, die der Revisorinnen
1 Jahr.
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